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sagt) bewußt wıird Rationales Denken IsSt nıcht die CINZISEC Form dieses Bewußt-
werdens, sondern selber VO der Alilgewalt geıstıgen Lebens überhaupt.
Darum stellt Blondel sosehr dıe Bedeutung des geschichtlichen erdens heraus,
ber hne wWwWIe dıe Existentialisten Lun die Geltung des unveränderlich W esen-
haften vernachlässigen. Nur gelangt der Mensch nıcht rasch ınd siıcher
Erkenntnis dieser W eesenheıten, WI1IC Sal manche Neuthomisten IUzu großer Selibhst-
siıcherheıit vermeınınten. Robert Scherer hat sC11Ner gründliıchen FEinführung dem
Verständnis des tıefen, ber nıcht leicht zugänglichen Werkes dankenswert VOoTrge-
arbeitet. Mögen die weıteren Bände nıcht Ilzu Jange auf sıch wartien lassen!

Linz rof Josef Knopp
Philosophische Ansprüche des Christentums Von Maurice Blondel Übertragung

VO:  5 Robert Scherer. Wıen-München 1954, Verlag Herold. Leinen d zn
Das vorliegende Werk ıst das Jetzte, vielleicht reiıfste, jedenfalls erregendste

des großen französischen Denkers und Christen. Blondel wußte sehr wohl den
wesentlichen Unterschıed VO  5 Phiılosophıe un Theologıie, VO  S Verstandes- und
Glaubenswissenschaft. ber hielt I1T Recht dafür, daß uch die Philosophıe sıch
nıcht für eLwas Endgültiges halten darf sondern grundsätzlich offenstehen mMu für
Weıterführung durch die übernatürliche Offenbarung och hat Blondel dıe hılo-
sophıe keineswegs bloß Magd der Theologie abwerten wollen, sondern 516
aqals Begleıterın auf dem Wege des Suchens nach allerletzten Erkenntnissen
betrachtet, und ‚War nicht bloß bezüglich der Voraussetzungen des Glaubens, sondern
uch bezüglich zentraler Dogmen. Ahnlich einst der gewaltige Newman gehalten
hatte, der reilich mıt dieser SCINECLT Denkweise lange unverstanden blieb, WIC 1il
wıeder Blondel War dıes übriıgens nıcht uch das Schicksal des J1 homas selbst
SCWESCH Wie ber sagt der Apostel Judas Thaddäus: „Vuaecumque quidem 1&NOrant,
blasphemant“ (Jud 10)

Linz - rof Josef Knopp
Tiefenpsychologie und Krlösung. Von ılirıed Daım. (360 Mıt Abbildungen.

W ien-München 1954, Verlag Herold. Leinen LE
Die neurotische Fixierung hat ıhren Grund ı Verlust des Absoluten und der

Vergötzung endlichen VWertes. Dieses Zentralthema SCIHNET tıefenpsychologischen
Studie „Umwertung der Psychoanalyse” Wıen 1951 führt Daım vorliegenden
Werk weıter. Klar, lebendiger und bildhafter Sprache, oft allerdings etitwas breıt
wird VO. Erlösungsbedürfnı I Sechnen un! Drängen nach Befreiung VO.  S der
peinigenden, entwürdiıgenden Verhaftung „satanıschen (G(ötzen gesprochen.
Das Personzentrum, der Sitz für die Kommuniıkatıon ZU. Absoluten, 15% der Ver-
haftung C111 falsches Absolutes verfallen, ber die Teilkräfte revoltieren diese
iNDNeTre Ausrichtung, die CISCHEC Natur sıch ZıU.  bn Wehr und drängt ZU  E erwindung
der Fixierung. Der psychoanalytische Prozeß dıent ZU Aufhebung der seehschen
Fixierung. Er wırd als Teilerlösungsprozeß geschildert. Zwischen diesem psychischenu
Erlösungsprozeß und der religiösen (esamterlösung durch Jesus Christus besteht
1Ne Analogie; diese Zı ZCISCHN; ist eigentliches Anlıegen des Buches.

Die Arbeit 1sSt manchem Punkt sehr YCWART, verdient ber als Versuch, die
psychoanalytischen Erkenntnisse chrıistliıchem Denken Verbindung bringen,
größte Beachtung. Bei etzter Abstraktion kann I1a  > wohl der Ansıcht des Verfassers
zustiımmen, dalß jede Fixierung 1116 Vergötzung eschränkter VWerte 1St 1116 JIrübung
der Gottbezogenheit, 1Ne Akzentverschiebung, e1n Verlust der Mıtte edimayr
Ist ber die Sıtuation, vordergründig gesehen, nıcht viıelfach komplizierter ? Der
W esensunterschied zwıschen dem psychischen Krlösungsprozeß und der Erlösung
durch Jesus Christus ist mıt „natürlich - gnadenhaft” „Teilerlösung - Gesamterlösung“
angezeigt. Aber uch für die psychische Teuerlösung wird 61n göttlicher Erlöser ETgefordert. In etzter bstraktion mag das wıeder sSiimmen, ber wıird der Psycho-
therapeut damıt einverstanden seın. ? Diıe Analogıen zwıschen beıden, dem psychischen
und dem relig1ösen Krlösungsprozeß sind oft gekünstelt; INa.  - denke NUur den
Vergleich der höllischen Pein analytischen Prozeß mıt der Höllenfahrt Christi
der den des Aufbruches m1 der Auferstehune U, . Die Tatsache, daß S1C. hıer
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einen. psychischen, dort einen historischen Vorgang handelt, wırd zuwenig
beachtet. Der Autor stutzt aıch ın sgeiner sonstigen Gedankenführung auf Freud,
benützt Jung, lehnt ihn ber uch wıeder schärfstens ab

Das Werk Daıms, eın kühnes Unterfangen, verdient, VO.  > Fachkreisen, Erzıehern,
Priestern UunN! psychologisch Interessierten gelesen werden. Kıs zeigt VO.  - redlichem
Bemühen, tiefenpsychologisches Gedankengut mıt relig1ösem iın Verbindung ZU

bringen.
Linz d DDr. Alo:  18 Gruber

Bibelwissenschaft
Das uch Hiob. Hebräisch und deutsch. Übertragen, ausgelegt un mıt ext-

und Sacherläuterungen versehen VO. Fridolin Stlier. München 1954, Kösel-
Verlag. Leinen geb

Was Altmeıister Rießler miıt seiner deutschen Bibelübersetzung aus dem hebhrät-
schenUrtext inaugurliert undWutz genlal weitergeführt hat, erscheint 1m vorliegenden
Werke hoher Vollendung geführt. Nıcht bloß der S1iNnN des Urtextes ist wleder-
gegeben, uch cdıe IL Sprachgewaltigkeit des hebräischen Job 1st. fast möchte

Sasch. mıt dem Metrum des Originals ın das Deutsche übertragen worden.
Die Übersetzung (213 5.) hat seıtenwelse gegenüber ZU. Vergleich den hebräischen
(unpunktierten) Text, der durch seinen Blattspiegel uch den des Hebräischen -
kundigen Beschauer (durch die kolometrische Ahnlichkeit mıiıt dem deutschen ruck-
bıld) ahnen 1äßt, daß hiıer ıne Übersetzung vorlıe C die ın jeder Hinsıcht das Original
wiederzugeben versucht. Die Sprachgewalt der bersetzung zeigt sıch uch ın eıner
Reihe VO.  — eutschen Neubildungen, VO:  — denen mal fast ausschließlich SCnHh kann,
daß s1€e wohl gelungen sınd, zumal qlg Direktübersetzungen des hebräischen Originals,
wı1ıie „Allwalt®, a 99;  1 schaddaj” (a V, O.), „Tiefschlaf” (S 161), 99 Wutbrande-
tag  ‚o ®] 109), „Wolkenschwebe“ ®) 183) Daß Stler der Allıteratiıon sehr zugetan
erscheınt, ist. für sSe1inNn Werk VO  > Vorteil.

„Wart eın Weilchen, tu ich’s dır kund,
denn noch hab‘ iıch Worte für Gott.

Ich meın Wıssen weıt hinaus
meınem Schöpfer schaff” ich Recht.“ S 175°)

den ext der Übersetzung, der durch keinerle1 Anmerkungen der 1NWEeIls-
NUIMIMMETN 1m Druckspiegel gestört ist, folgt ıne kurze, ber gehaltvollere
Erklärung (40 5.) Hier trıtt Stier Sanz richtig für dıe Ansicht e1n, daß das uch
Job nicht bloß das „Leidensproblem“ behandelt, sondern daß zutiefst den Eirweilis
brıngen wall, daß Gottes Walten zuletzt eın Geheimnıs ist und bleibt und daß der
Mensch nıcht recht behalten ermas ott gegenüber. „Dem prometheischen
Menschen dem homo perenn1s gegenüber, der ın die etzten Gründe, 1ns (GGottes-
geheimni1s der Welt dringen trachtet und auf Macht kraft solchen Willens sınnt,
hat das Gedicht seinen weisheitsgeschichtlichen un!: biblisch-anthropologischen
‚5itz 1mMm Leben®.” (S 318.) „Wer fragt den Unergründlichen nach rüunden ? Wer
fordert, daß S1C. (Jottes verborgenes Gesetz und Recht nach menschlichem Gesetz
und Recht richte Wa

Und nıcht ın harmlosen Dialogen wird die Aufhellung des dunklen Rätsels
VO göttlichen Walten eCNn.; Prozeßreden sind C5, die da gewechselt werden.
Anklage und Verteidigung hören WIFT. ott selber wird aufgerufen, sich verteldigen.
„1)job „‚stellt‘ tt“ S 217), ber erg1ibt sıch ihm total und unwiderruflıch,
weıiß AI nde nıcht NUurL, daß nıchts weiß, sondern daß niıchts ISt. Die Bewährung

besteht darın, daßdes klingt fast schon kitschig „irommen Dulders“
S1C. nicht weigert, ott sıch wahr werden lassen. Der Geist, der diese Ge-

schichte schuf, legt In den Mund des 11job Worte, die „klassische Formel gelebter,
erfahrener, ertragener Gotteswirklichkeit” (S 222) Jahwe gibt, Jahwe nimmt! Das
ist Hauptthema der FaNnzZch Fuge der Erzählung. Gottes Recht dem Menschen gegen-
über kann durch kein Recht des Menschen ott gegenüber. begrenzt werden. Wenn
Stier nde SeINES Werkes selbstbescheiden gesteht: „Keinem, der erklärend un!


